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KISDORF. Zu einem kabaret-
tistischen Rundumschlag hol-
te der Hamburger Comedian
Sebastian Schnoy im Marga-
rethenhoff aus. Rund 180 Be-
suchern erklärte er dabei un-
ter dem Motto „Und plötzlich
Demokratie“ humorvoll die
Welt. 

„Im Moment sind wir im
Schwitzkasten von Populis-
ten“, meinte Sebastian
Schnoy. Zur Frage nach dem
aktuell größten von ihnen lie-
ferte er umgehend die Ant-
wort: Donald Trump. Bevor
das Publikum Zeit fand, das
Ergebnis mit einer eigenen
Einschätzung abzugleichen,
hakte der mit etlichen Preisen
ausgezeichnete Kleinkünst-
ler beim US-Präsidenten mit
einer weiteren Frage nach,
eine skurrile Lösung gleich
mit liefernd: „Wann wird es
gefährlich für ihn? – Wenn er
mit einer Schlinge um dem
Hals auf dem Rücken eines
Pferdes steht und jemand
,Hü!’ ruft.“ Nach derbem Witz
ging es zunächst etwas fein-
sinniger weiter. „Das Trump`-
sche Amerika hat sogar unse-
ren Dieselskandal aufge-
deckt“, lautete das vorder-
gründige Lob. 

Zum Motto des Abends
wies Schnoy darauf hin, dass
vor 70 Jahren das Grundge-
setz verabschiedet und damit
die Grundlage für „Und
plötzlich Demokratie“ gelegt
worden war. Ausführungen

zu den Grundrechten folgten.
Beim Anspruch auf Asyl erin-
nerte der Entertainer an In-
nenminister Seehofer und
dessen Bemerkung, die Mi-
gration sei „die Mutter aller
Probleme“. Der Kabarettist
verglich, dass einst in Bayern
Flüchtlinge aus Schlesien,
Pommern oder Ostpreußen
„genauso herzlich begrüßt
wurden“ wie heute jene von
der Elfenbeinküste. Die mas-
senhaften sexuellen Über-
griffe in Köln verknüpfte er
süffisant mit dem Zusatz „oh-
ne Beteiligung der katholi-
schen Kirche“. 

Schnoy appellierte an die
Zuhörer, sich nicht von Ängs-
ten leiten zu lassen. Migran-
ten in Arbeit und Lohn zu
bringen, sollte Gefährder da-
von abhalten, tatsächlich für
die Gesellschaft zu einer Ge-
fahr zu werden. „Beim IS läuft
es nicht mehr so“, sagte er. Ei-
ne passende Tätigkeit für
Rückkehrer gebe es doch: Pa-
ketdienst. Worauf komme es
an? „Ein Paket vor die Tür le-
gen und schnell weglaufen!“

„Der Russe kommt“, sei ei-

ne bei vielen Menschen in
Deutschland fest verwurzelte
Angst, hieß es. Wirklich? „Der
Russe ist in den letzten tau-
send Jahren nicht gekom-
men“, betonte Schnoy, „es sei
denn, wir sind hin.“ Wie solle
er kommen? Er bleibe unter-
wegs doch ohnehin liegen.
Spätestens in Brandenburg
funktioniere ohne Netz kein

Navi mehr. Sogar Nonsens
machte Sinn.

Beim Grundrecht auf freie
Religionsausübung holte
Schnoy weit aus, als er mit
seinen Überlegungen ein hal-
bes Jahrtausend bis zu Martin
Luther zurückging. Da steck-
te der große Reformator bei
der Hexen- und Judenverfol-
gung noch in einer uns heute

völlig fremden Gedanken-
welt. Migranten unsere Kul-
tur nahezubringen, erschien
plötzlich als simple Heraus-
forderung. Wie? Muslime
zum Grillen einladen. Aber
ohne Schweinefleisch! Es
gelte, Rücksicht zu nehmen.
Vielleicht sei es besser, voll-
ständig auf Fleisch zu ver-
zichten. Auch bei Veganern
sei Toleranz angebracht.

Die Kisdorferin Tatjana La-
ser bemerkte zum Kabarettis-
ten: „Er ist sehr amüsant.
Man muss aber den politi-
schen und historischen Hin-
tergrund verstehen. Durch
Lachen wird man zum Nach-
denken gebracht.“ Michael
Men ergänzte: „Der Mann
schwimmt dem populisti-
schen Strom entgegen.“

Auch sich selber nahm der
Unterhaltungskünstler auf
den Arm. Er berichtete, we-
gen seiner Rückenschmerzen
erst zum Osteopathen gegan-
gen zu sein, dann zum Psy-
chologen. Jetzt habe er die
richtige Mischung gefunden
und gehe er zum Psycho-
pathen. Mit Wortwitz wan-
derten die Gedanken von Al-
ternativmedizin über Seelen-
heil zur Persönlichkeitsstö-
rung. Da passte die
Feststellung: „Nur in der De-
mokratie dürfen alle mitre-
den und ihren Scheiß erzäh-
len.“ Der kam beim Publikum
aber bestens an. Lang anhal-
tender Beifall belohnte das
knapp zweistündige Bühnen-
spektakel. 

Kabarettistischer Rundumschlag 
Comedian Sebastian Schnoy teilte im Margarethenhoff Kisdorf ordentlich aus 

VON HEINRICH PANTEL
.............................................................

Politisch auf herrliche Art und Weise unkorrekt: Sebastian Schnoy
kam beim Publikum sehr gut an. FOTO: HEINRICH PANTEL

Er ist sehr amüsant.
Durch Lachen wird man
zum Nachdenken gebracht.
Tatjana Laser
Besucherin über Sebastian Schnoy

OERING. In der Nacht zu Sonn-
tag ist um 24 Uhr der Alarm
„Feuer groß“ bei der Feuer-
wehrleitstelle eingegangen: In
Oering brannte es an einem
Einfamilienhaus. Als die ersten
drei von insgesamt sieben Weh-
ren eintrafen, habe die rund 50
Quadratmeter große Garage
der Familie schon komplett in
Flammen gestanden. „Die Pro-
blematik war, dass die Flammen
schon auf den Dachunterstand
des Wohnhauses übergegriffen
hatten“, berichtete Kreis-Feuer-
wehrpressesprecher Kevin
Behne. 110 Einsatzkräfte waren
vor Ort, das Feuer war zwar um
ein Uhr bereits gelöscht, doch
bis 3.30 Uhr morgens ist noch
nach Glutnestern gesucht wor-
den. 

Das Haus selbst konnte geret-
tet werden und ist noch be-
wohnbar. Die fünfköpfige Fami-
lie mit drei Kindern kam nicht zu
schaden, der Vater hatte alle
rechtzeitig aus dem Haus ge-
holt. Auch den beiden Hunden
der Familie ist nichts passiert,
allerdings sei einer von ihnen
vor Schreck weggelaufen. lbw

Garage an
Einfamilienhaus

stand in Flammen

In Oering brannte in der Nacht
zu Sonntag eine Garage kom-
plett aus. FOTO: BEHNE/ FEUERWEHR
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